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Auch wenn sie im Wasser leben, Delfine sind keine Fische: 
es sind säugetiere, die durch ihre Lungen atmen.

um zu atmen, müssen Delfine an die Oberfläche 
schwimmen.  Wenn sie anschließend wieder ins 
Wasser tauchen, halten sie den Atem an.

Fische atmen durch ihre Kiemen und nehmen so den 
sauerstoff im Wasser auf.

Delfine atmen nicht 
Durch ihren munD, sonDern 

nur Durch ihre nasenlöcher, 
Die sich oBen auf Dem Kopf 

BefinDen unD Blasloch 
genannt WerDen



Blasloch Schwanzflosse

Rückenflosse

glatte Haut

Brustflosse

Kiemen
Rückenflosse Schwanzflosse

Schuppen

Brustflosse

Die schwanzflosse der Delfine ist waagerecht und bewegt sich 
nach oben und unten.  Die schwanzflosse der Fische ist senkrecht 
und bewegt sich nach rechts und links.

Kannst Du noch anDere 
unterschieDe zWischen 

Delfinen unD fischen 
entDecKen?



WAs siND sÄuGeTiere?

säugetiere sind Warmblüter.  im allgemeinen haben 
sie ein Fell oder einen Pelz.  Die Weibchen der 
säugetiere säugen ihre Jungen mit den Zitzen.

Diese Tiere hier sind alle säugetiere.

auch Der mensch 
ist ein 

säugetier



einige säugetiere, wie der seehund und das Walroß 
verbringen viel Zeit im Wasser.
Delfine dagegen sind säugetiere, die ihr ganzes 
Leben im Wasser verbringen.
sie essen, schlafen, paaren sich im Wasser und 
bringen dort ihre Jungen zur Welt. 
Auch das säugen der Jungen findet im Wasser statt.

Delfine haben kein Fell. ihr Körper ist von einer 
dicken Fettschicht überzogen, die sie warm hält.



ein schwarm von Delfinen schwimmt im 
offenen Meer.

Jeder Delfin teilt den anderen durch Töne seine 
Position mit.  so gerät keiner in Gefahr, verloren 
zu gehen.



Delfine sind soziale Tiere.
Viele Delfine leben in schwärmen, die sogar 
aus hunderten von einzelnen Delfinen bestehen 
können.

Zwischen den Mitgliedern eines schwarms bilden 
sich sehr enge Beziehungen und alle beteiligen sich 
an der Nahrungssuche.



Während des Liebesspiels beißen sich 
die beiden Delfine gegenseitig und reiben sich 
aneinander, so zeigen sie, daß ihnen 
der gegenseitige Kontakt sehr gefällt.

Diese Delfine, ein Männchen und ein 
Weibchen, haben die Geschlechtsreife 
erreicht.



Wenn das Vorspiel erfolgreich war, vereinigen sich 
die beiden Bauch gegen Bauch, und die Paarung 
findet statt.

Bei den Delfinen ist sexualität nicht nur für 
die Zeugung von Jungen wichtig.



Die Jungen kommen normalerweise 
mit dem schwanz voraus auf die Welt. 

Wenn endlich der Kopf erscheint, 
schwimmt das Neugeborene 
für seinen ersten Atemzug 
sofort zur Oberfläche.

Dieses Weibchen steht kurz vor der Geburt.

Nach einem Jahr der Tragzeit ist ihr Bauch sehr 
dick geworden.



Die Mutter beobachtet den kleinen Delfin, 
der mit noch etwas unsicheren Bewegungen 
an ihrer seite schwimmt, liebevoll 
und voller stolz.

es ist wirklich ein niedlicher kleiner Delfin !

ein zweiter Delfin, ‘Tante’ genannt, hilft 
manchmal bei der Geburt und achtet darauf, 
daß alles gut geht.



Kurz nach der Geburt macht der kleine Delfin seine ersten 
Saugversuche.  Die Mutter lenkt die Anstrengungen des kleinen 
saugenden Delfins in die richtung einer ihrer beiden Zitzen, 
indem sie ihre eigene Position verändert.

Die sehr dickflüssige und nahrhafte Milch wird durch die anregende 
Berührung der Brustwarze in den Mund des Kleinen gespritzt.



in den ersten Lebensmonaten wird 
der kleine Delfin sehr oft gesäugt. 
Während er heranwächst, bringt die Mutter 
ihm bei, wie er sich selber mit Nahrung 
versorgen kann.

Mit achtzehn Monaten kann der junge 
Delfin seine Beute ohne die hilfe seiner 
Mutter fangen.  er bleibt aber noch 
lange Zeit mit ihr zusammen.

Bei den Delfinen ist die Bindung 
zwischen Mutter und Kind sehr eng 
und dauerhaft.



um die Beute im Wasser, wo die sicht 
sehr eingeschränkt ist, zu finden, 
verwenden die Delfine das echolot: 
sie erzeugen besondere Töne, 
click genannt, und lauschen auf deren 
Echo.

Wie frisst 
ein Delfin?



Die Zähne der Delfine dienen weniger dem Kauen 
als dazu, die Beute zu packen.  Fische und 
Tintenfische sind rutschige, glatte happen, 
um sie im Nu zu schnappen, sind 
scharfe Zähne und 
Geschicklichkeit erforderlich.

Delfinzahn

hier seht ihr einen 
teil unserer Beute



Wenn sie nicht genug zu Fressen haben, kann es 
passieren, daß Delfine Fische aus den Netzen ‘klauen’. 

Manchmal machen sie dabei ganz schön große Löcher...



einige Fischer murren nur ein bißchen und reparieren 
ihre Netze.  sie haben verstanden, daß Delfine zum Meer 
gehören und ertragen sie so, wie sie die von Wind und Wellen 
verursachten schwierigkeiten ertragen.

Andere Fischer reagieren völlig anders.



Fischer und Delfine: welch schwieriges Verhältnis !

Die vom Menschen ausgebrachten großen 
hochseenetze sind tödliche Fallen, in denen jedes 
Jahr hunderttausende von Delfinen sterben.



Der das empfindliche das ökosystem des Meeres störende 
intensive Fischfang läßt den Lebensraum der Delfine immer 
weiter verarmen.

von hier muss 
ich Weggehen !



Auch die Verschmutzung der Gewässer 
wirkt sich auf die Delfinpopulationen 
verheerend aus. 

Viele Menschen benutzen das Meer als riesigen 
Mülleimer.  Die abgelassenen Gifte sammeln 
sich aber im Körper der Delfine und 
verursachen ihren Tod oder führen dazu, daß 
sie sich kaum noch fortpflanzen können.



Nur sehr wenige sehr widerstandsfähige 
Tierarten können überleben: das an Leben 
reiche Meer verwandelt sich in eine 
vergiftete Wüste.



Aus diesen Gründen sind die Delfine 
in vielen Weltmeeren gefährdet...

aBer es giBt noch plätze, 
an Denen Delfine in ruhe 

leBen unD sich 
fortpflanzen Können !



es gibt Gebiete, in denen Mensch und Delfin 
friedlich zusammenleben.

Auch die Fischer haben verstanden, daß dort 
wo die Delfine verschwinden, kein lebenswerter 
raum mehr ist.



um die Delfine zu studieren, folgen ihnen die Forscher mit kleinen Booten, 
ohne sie zu stören: sie fotografieren sie, filmen ihr Verhalten und nehmen 
ihre ‘stimmen’ auf.



Mit hilfe dieser einfachen Techniken kann man viele 
Dinge entdecken.

Die Forscher erkennen die Delfine an ihren 
natürlichen Zeichnungen auf der rückenflosse 
und studieren so ihr Wanderverhalten, das tägliche 
Leben und ihre ‘Freundschaften’.

Auch durch das Mithören der faszinierenden 
stimmen der Delfine kann man vielen ihrer 
Geheimnisse auf die spur kommen.Das ist tippy, ich 

erKenne sie WieDer !



Die Delfine gehören zu den schönsten und harmo-
nischsten Tieren, die im Meer leben. sie in Freiheit 
zu erleben, ist immer eine grosse Freude.  sie sind 
sympathisch, intelligent und oft sehr freundlich.

Wäre es nicht schön mit dem Boot hinauszufahren 
wenn man sich einsam fühlt, um unsere Freunde im 
Meer zu besuchen ?



Vor nicht allzu langer Zeit waren die Meere 
reich an Fischen und Delfinen.  Man konnte 
mit ihnen tauchen und spielen, da sie vor 
dem Menschen keine Angst hatten. 

heute gibt es immer weniger Fische und 
Delfine:  lassen wir nicht zu, daß sie 
vollständig verschwinden !



hier einige einfache 
Dinge, Die auch Du 

tun Kannst



Lerne alle Tiere zu lieben und zu achten, nicht nur die Delfine.
Delfin, Mensch, schlange, spinne, Maus, Ameise, Tausendfüßler... entdecke, daß 
jedes Lebewesen seinen Platz und seine Aufgabe in der Natur hat.  Laß Dich von 
jeder Form des Lebens überraschen, auch von der unbedeutendsten.  
Jedes Tier ist ein kleines Meisterwerk, das Dein interesse verdient hat.

Denke daran, daß Wildtiere wie Delfine, Bären und Giraffen in ihrem natürlichen 
Lebensraum frei leben sollten und nicht in Zoos oder Aquarien.

Wirf keine Abfälle in das Meer oder auf den Boden: Die Welt ist Dein Zuhause 
und Du mußt dabei helfen, sie sauber zu halten.  Gewöhne Dich daran, Papier, 
Glas und alles Material, das wiederverwertet werden kann, in die für sie 
bestimmten Behälter zu werfen.  Versuche, nicht verschwenderisch zu sein 
und Deine Konsum einzuschränken.

Tritt einer umwelt- und Tierschutzorganisation bei und unterstütze sie nach 
Kräften beim schutz der Tiere und Natur.
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